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können die Umkehrrollen auch in einen Abwurfwagen (der auf einem Gleis
beweglich ift) eingebaut werden, Fig. 271. Der Abwurfwagen wird von Hand
(bei itillltehendem Band) oder durch Fahrmotor, der dem Wagen angebaut

werden kann, bewegt ‘
Die Fig.273 und 274 zeigen ein in kurzen Zwilchenräumen auf Rollen ge—

lagertes und unterltütztes Band zur Förderung von Ballen, Säcken und dergleichen.
Durch Abzweiger kann das Fördergut an einzelnen Stellen leitlich abgeführt werden.

Bandförderer erfordern bei lachgemäßer Ausführung nur wenig Aufiicht.
Stärkerem Verlchleiß ausgefetzt ilt nur das Band, das belonders bei der Aufgabe
des Gutes Itark beanlprucht wird. Auflauffchurre und Aufwurfwagen können [0
konltruiert werden, daß diefe Beanlpruthung durch richtige Einitellung der Auf—
laufgelchwindigkeit und durch Minderung von Stoß klein bleibt.

e) Schnecken- und Transportl'piralen.

Auf kurze wagerechte und lchwachgeneigte Strecken kann die Förderung von
Kohlen, Sand, Salz, Kömerfriichten, Mahlgut ulw. in einer Rinne auch dadurch
erfolgen, daß aus Eilenblech hergeltellte _Schraubengänge (Schneckengänge), die

Fig. 275.

 

Transportfclinei:ke. Nach Ausf. der Eiieng1eßerei und
Apparatebauanl'talt A. Stotz--Stuttgart 103).

auf einer drehbaren Welle litzen, das Fördergut vor lich hérfchieben. Die
Schneckengänge können mit vollen, die ganze Rinne ausfüllehden Flächen her-
geltellt werden, Fig. 275 (Schnecke), oder aus lchmalen gewundenem Flacheilen be—
ftehen, die nur in kürzeren Abftänden mit der Welle verbunden find, Transportfpiralen.

Schnecken und Transportlpiralen find die einfärchften aller Förderer, billig
in der Anichaffung und (beim Fehlen äußerer bewegter Teile) licher ini Betriebe;
lie [ind jedoch nur verwendbar bei Fördergut, das nicht leicht zerreiblich ilt und
fich nicht zulammenballt Auch Schaber und Schüttélrutlchen iind hier zu‚erwähnen.

f)_ Aufzüge.

Während die vorgenannten Mittel vorwiegend für Bewegungen in der Wage-
rechten beltimmt find, dient der Aufzug dem Transport in der Senkrechten. Er
belteht aus einem Fahrltuhl (Förderbehälter, Fahrkorb) der zwifchen Führungs—

1"‘) Nach einem von der Firma A. Slot: A.-Cx.-Stuttgart _zur Verfügung geflellten Bildftock.
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lchienen (Fahrgerüft) an einem Seile hängend hochgezogen bzw. gelenkt wird,
und dem Triebwerk. Letzteres iit meift ein (tiefitehender) Elektromotor, der das
über eine (im Fahrgerüft hängende) Rolle geführte Zugfeil auf einer Trommel
aufwickelt oder von dieier [ich abwickeln läßt. Das Fahrgerüft kann eingehäuft
bzw. in einem Fahrlehacht —— oft im Auge einer Treppe — liegen, oder an der
Außenwand eines Gebäudes, wie in Fig. 239, angelehnt fein. Die Lage an der
Außenwand gewährt (abgefehen von der Raumerfparnis) den Vorteil, den Aufzug
auch mit größeren Fahrzeugen und anderen fperrigen Laften, die auf deiien Fahr-
Ituhl aufgebracht werden tollen, erreichen zu können; die Lage im Innern eines
Bauwerkes erleichtert dagegen den Schutz gegen atmofphäriiche Einwirkungen,
der beionders angebracht ift, wenn der Aufzug für Förderung von Perionen und
empfindlichen Waren benutzt werden fell.

Der Fahrituhl erhält gewöhnlich rechteckigen Grundriß und iit1n der Flächen-
größe einerfeits dem Verwendungszweck, andererfeits der Gebäudekonitruktion
anzupafien. Ganz kleine Förderbehälter können in Ausiparungen von Mauern
laufen, die Notwendigkeit, große Fahrltühle durch Gefchoßdecken durchzuführen,
bedingt häufig belondere Deckenkonltruktionen bzw. wohlüberlegte Balkenaus-
wechslungen. Für einen Aktenaufzug im Verwaltungsgebäude ift ein Schacht von
ca. 25/37 cm erforderlich. Ein Aufzug zur Förderung eines Automobils braucht
etwa 200/400 °“. Der Aufzugsichacht (wie auch die Ausfparung für die unten er-
wähnte Wendelrutlche) ilt ein bequemer Weg für Schadenfeuer und muß deshalb
überall, wo die Gefahr der Feuerübertragung von einem Raum zu dem darüber-
liegenden Gefchoß vorhanden iit, iorgfältig umfchlolien werden. Läuft der Aufzug
im Treppenauge, lo embrigt lich die feuerfichere Umfchließung, [ofem die Treppe
lelb_ft in mailivem Treppenhaule liegt Feuerpolizeiliche bzw. baupolizeiliche Be-
itimmungen über Aufzüge in den meilten deutlchen Staaten. Über Aufzuge vergl.

auch III. 3. 2 des Hdb.

g) Becherwerke.

Becherwerke (Elevatoren, Paternolterwerke) find Fördermittel, mit denen kör-
niges und kleinftückiges Gut in der Senkrechten und oft gleichzeitig auch in der.
Wagrechten bewegt werden kann. Die in Becherform verfchieden geftalteten
kleinen Fördergefäße iind mit einem (endlos) umlaufenden Zugmittel (Seil, Gurt,
Kette u. a.) feft und itarr verbunden oder an dielem ichaukelnd aufgehangen. Die
Förderung ift meilt an eine ienkrechte Ebene gebunden, aus der fenkrechten
Ebene ablenkbar, alle raumbeweglich, iit u. a. das unten angeführte Bradley-

Becherwerk
Das Becherwerk einfachlter Form befteht aus einem endlol'en Gurt oder einer

Gliederkette (oder einer doppelten Laichenkette), die über zwei Umführungstrommeln
(Scheiben) geleitet iit, welch letztere auf den Enden eines (eilemen) lenkrecht
oder ichräg geneigten Geltelles litzen. Fig. 276. Die obere der Umführung's-
trommeln ilt feltgelagert, die untere liegt in einem Spannfchlitten. Der Antrieb
erfolgt mittels eines auf die obere Trommel arbeitenden Motors (auch Antrieb
durch Riemen u. a). Um das Fördergut aufgeben zu können, wird das Becher-
werk häufig in einen Schöpftrog (Schüttrumpf) geltellt, aus dem die Becher beim
Umlauf lchöpfen; an die obere Trommel ichließt [ich eine Rinne an, auf und in
die das Fördergut ausfließt. Fig. 277. Ummantelung aus Holz oder Eilen —— auch
als Blechrohr. Gefchwindigkeit der Bewegung, Zahl der Becher, Form und Material
der letzteren iind dem verfchiedenen Fördergute anzupaffen.


